
33

BundesoBstBauverBand

BESSERES OBST 11 | 2020

Der „Green Deal“ der EU-Kommission 
BOV-LEITARTIKEL

DI Johann Greimel, Geschäftsführer BOV (li)
Rupert Gsöls, Präsident BOV (re)

Der Europäische „Green Deal“ 
wurde von der Europäischen 

Kommission Ende des Jahres 2019
erstmals präsentiert. Es ist ein ehr
geiziges Maßnahmenpaket für einen
nachhaltigen, ökologischen Wandel
der gesamten Wirtschaft und Gesell
schaft in der EU. Unter anderem soll 
dabei Europa als erster Kontinent bis 
2050 klimaneutral werden, bis 2030
soll es zu einer TreibhausgasReduk
tionum55%gegenüberdemReferenz
jahr1990kommen.
Es müssen die Öffentlichkeit und

alle Interessenträger einbezogen 
 werden. Nach dem Investitionsplan 
sollenmindestens1.000Mrd.Eurovon
2020bis2030indenGreenDealinves
tiert werden. Im Rahmen des Green 
DealsindzahlreicheEvaluierungenfür
2020geplant,wiez. B.:

 � Die Zulassung von Pflanzenschutz
mitteln

 � HöchstgehalteanPSMRückständen
 � Richtlinie 2009/128/EG zur nach
haltigenVerwendungvonPestiziden
Für die Landwirtschaft bzw. den

Obstbau sind aber vor allem die „Vom 
Hof auf den Tisch“ Strategie für ein
 faires, gesundes und umweltfreund
liches Lebensmittelsystem und die
Biodiversitätsstrategie (Ökosysteme 
und Biodiversität erhalten und wieder 
herstellen) richtungsweisend. Die Ent
würfe der nationalen GAPStrategie
plänewerdenunterBerücksichtigung
desGreenDeals (insb. „Farm toFork
Strategie“)geprüft.WassinddieEck
punkte dieser Strategien?

BIODIVERSITÄTSSTRATEGIE

Pflanzenbau
 � RisikoundEinsatzchemischerPesti
zideum50%verringern

 � Einsatz von Pestizidemit höherem
Risikoum50%verringern

 � Nährstoffverluste aus Düngemittel
um50%verringern

 � Mind.10%Landschaftselementeauf
landw.Flächen

 � Mind.25%derlandw.Flächeökolo
gisch bewirtschaften

Naturschutz
 � GesetzlicherSchutzvonmind.30%
derLandesflächeundMeeresgebiete
 1/3 davon unter strengem Schutz

 � Rechtlich verbindliche Ziele für
Wieder herstellung der Natur

 � RückganganBestäubernumkehren
 � Mind.25.000Flusskilometerrenatu
rieren

 �  Invasive gebietsfremde Arten zu
rückdrängen

„VOM HOF AUF DEN TISCH“-STRATEGIE

 � IdenteReduktionszielezuPflanzen
schutzundDüngemittelsowieAus
bauziele für biologische Landwirt
schaft wie in Biodiversitätsstrategie 
beschrieben

 �  Verringerung der Gesamtverkäufe 
antimikrobiellerMittelum50%

 � Entwicklung eines Plans für inte
griertes Nährstoffmanagement

 �  Notfallplan zur Gewährleistung der 
Lebensmittelversorgung in Krisen
zeiten

 �  Erarbeitung einer harmonisierten 
obligatorischen Nährwertkenn
zeichnung

 � Breitbandausbaubis2025
 � Reduktion der Lebensmittelabfälle
um50%

 � Förderung alternativer Protein
quellen

 � Individuelle Empfehlungen für
GAPStrategieplan für jeden Mit
gliedstaat

Anmerkungen des BOV

Zahlenmäßige Reduktionsziele zu PSM 
sind keine gute Lösung zur Optimierung 
des Pflanzenschutzes im Sinne der 
Ziele der EK. Durch das strenge EU- 
Regime bei der Wirkstoff-Zulassung 
wurden und werden die möglichen 
Wirkstoffe für den Pflanzenschutz 
schon jetzt stark eingeschränkt. Zur 
Kontrolle von wichtigen Schädlingen 
und Krankheiten fehlen in manchen 
Kulturen bereits entsprechende Wirk-
stoffe bzw. gibt es zu wenige, sodass 
kein ausreichendes Resistenzmanage-
ment mehr erfolgen kann. Diesen Stra-
tegien ist daher eine intensive Diskus-
sionsphase mit den betroffenen 
Stakeholdern und eine detaillierte Fol-
genabschätzung vorzuschalten, welche 
einen Schwerpunkt haben muss, der 
alternative Szenarien aufzeigt. An dem 
Weg in die Forschung und Entwicklung 
innovativer, schonender und nachhalti-
ger Pflanzenschutzmittel nachhaltig zu 
investieren und diese zu forcieren wird 
es kein Vorbeikommen geben.

Grundsätzlich müssen im Sinne der 
Wettbewerbsgleichheit für importierte 
Lebensmittel die selben Regeln gelten 
wie für die EU-Produzenten.

Bei der Entwicklung einer praktikablen 
EU-weiten Umsetzung einer Herkunfts-
kennzeichnung und Kontrolle der Kenn-
zeichnung müssen auch die pflanzli-
chen Produkte entsprechend 
berücksichtigt werden.


